
Vorwort 

In kaum einem anderen Wirtschaftszweig ist die Brandgefahr so groß wie in der Landwirtschaft. Jahr für Jahr fallen hier dem 
Feuer Million en werte zum Opfer. Allein die öffentlichen Feuerversicherer haben 1991 für über 14.000 Brandschäden in der Land
wirtschaft Entschädigungen geleistet. Wie aus den Schadenbilanzen der regional tätigen Versicherer hervorgeht, nimmt insbeson
dere die Zahl der Großbrände weiter zu. 

Die leidvollen Erfahrungen der Schadenpraxis belegen,' Brände in der Landwirtschaft sind nur selten die Folge von Schicksals
schlägen. Brände werden verursacht, und zwar durch Unwissenheit, Leichtsinn und Fahrlässigkeit, aber auch durch Brandstiftung. 

Über potentielle Brandgefahren in der Landwirtschaft, Maßnahmen zum vorbeugenden und abwehrenden Brandschutz sowie 
über Aspekte der Feuerversicherung gaben Brandverhütungsexperten und Versicherungsfachleute auf einem Fachforum "Brand
schutz in derLandwirtschaft"derGruppe öffentlicher Versicherer im März 1992 in Fulda derbundesweitgeladenen Fachpresse sowie 
Repräsentanten von Bauernverbänden und Feuerwehren umfassend Auskunft. 

Eine zentrale Rolle auf dem Forum hatte der Veranstalter, die Marketinggesellschaft der öffentlichen Versicherer (ÖMARK), 
dem Film "Schadenverhütung in der Landwirtschaft" der Bayerischen Landesbrandversicherungsanstalt, München, zugedacht, der 
vor Medienvertretern und Fachkreisen aus dem ganzen Land seine bundesweite Premierefeiern konnte. Zum Auftakt der Tagung 
führte dieser Film den Teilnehmern in einem Überblick die vielfältigen Feuergefahren - Heuselbstentzündung, Elektrizität, 
maschinelle Anlagen, vorsätzliche Brandstiftung, zündelnde Kinder- plastisch vor Augen und vermittelte dabei ohne drohenden 
Zeigefinger wertvolle Informationen, wie Brände in der Landwirtschaft vermeidbar sind. An diesem zwanzigminütigen Film
dokument, das bewußt auf die Darstellung von Horrorszenarien verzichtet, orientierten sich die nachfolgenden Fachvorträge, von 
denen einige in diesem Heft wiedergegeben sind. 

Eine Dokumentation über das Forum ist bei der ÖMARK, Post/ach 320821, 4000 Düsseldorf, erhältlich. 
Anfragen zu dem Film "Schadenverhütung in der Landwirtschaft" sind an die Bayerische Landesbrandversicherungsanstalt, 

Sternstraße 3, 8000 München 22, zu richten. 
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"Ein Feuerschaden soll für den Betrof
fenen stets ein Unglück bleiben. Wir 
sehen es deshalb gern, wenn Feuerversi
cherungen nur mit Selbstbehalt abge
schlossen werden". 

Das schrieb in einer Vertreterinstruk
tion aus der Mitte des vorigen Jahrhun
derts ein Feuerversicherer an seinen 
Außendienst. Heute wird eine solche 
Aussage als provozierend empfunden. 
Wir haben uns in einem langen, auch 
von der Assekuranz mitgetragenen Pro
zeß daran gewöhnt, die Verantwortung 
des einzelnen für sich selbst und sein 
Handeln mehr und mehr zu versichern. 
Die Gesellschaft und die Versicherun
gen fangen jeden auf, auch extrem leicht
sinnige oder gar bösartige Zeitgenossen. 
Wer könnte heute noch verstehen, daß 
man vor über 100 Jahren die Einführung 
der Haftpflichtversicherung als leichtfer
tig und fast unmoralisch verurteilte, weil 
dadurch entschädigt würde, was Rechts
genossen schuldhaft anstellten; für die-
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sen Versicherungszweig erwog man sei
nerseits sogar, im Versicherungsvertrags
gesetz einen Selbstbehalt obligato
risch zu machen. Diese Einstellung hat 
sich seitdem doch sehr verändert ! Heute 
gilt es als unfein und unmoralisch, 
irgendwe1che Gefahren nicht zu versi
chern und sich im Schadenfallieistungs
frei zeichnen zu wollen. 

Das heutige Feuerschadengeschehen 
ist ein Paradebeispiel für den Wandel der 
Brandursachen vom unabwendbaren 
Naturereignis zum menschenabhängi
gen Schadenfall. Blitzschäden standen 
früher im Mittelpunkt, heute beherr
schen andere Schadenursachen die 
Szene. Im Vordergrund der Schadenstati
stik stehen Brandstiftungen, also krimi
nelle Handlungen und weiterhin 
menschliches Fehlverhalten wie Sorglo
sigkeit, Leichtsinn und auch Schlampe
rei. Dabei könnte der einzelne sich und 
seine Habe gerade auch in der Landwirt
schaft durch mehr Aufmerksamkeit dem 
Brandschutz gegenüber vielmal besser 
und wirksamer bewahren, als es tatsäch
lich der Fall ist. Auch in der Landwirt
schaft bleibt vom alten, klassischen Feu
errisiko immer weniger übrig. Ein Bei
spiel hierfür ist die Tatsache, daß man 
häufig mit mehr nichtbrennbaren Bau
stoffen baut, und daß auch offene Feuer 
in Herden, Öfen, Lampen und im gesam-

ten bäuerlichen Betrieb verschwunden 
sind. In der landwirtschaftlichen Feuer
versicherung ist das eigentliche Versiche
rungsrisiko unserer Tage und der 
Zukunft der Mensch. Es ist ein Bewußt
machungsprozeß in Gang zu halten oder 
teilweise sogar erst in Gang zu setzen, 
der bei den landwirtschaftlichen Versi
cherungsnehmern den Risikofaktor 
Mensch auf ein verträgliches und wirt
schaftlich tragbares Maß zurück
schraubt. Die Brandschäden in der Land
wirtschaft sind sehr hoch. Einige wenige 
Zahlen aus der bayerischen Statistik sol
len das belegen: 

Die Landwirte zahlten im Durch
schnitt in der landwirtschaftlichen Feu
erversicherung in den letzten Jahren ca. 
1,20 DM pro 1.000,-- DM Versiche
rungssumme. Im reinen Gebäudefeuer
geschäft dagegen kosten 1.000,-- DM 
Versicherungssumme eines Wohnhau
ses der sogenannten einfachen Gefahr, 
also eines normalen Ein- oder Zweifami
lienhauses ohne gewerbliche Nutzung, 
im Marktdurchschnitt nur etwa 
0,22 DM. In der Bundesrepublik werden 
jährlich über 400 Mio. DM für landwirt
schaftliche Feuerschäden von den Versi
cherern bezahlt. Es muß in der Landwirt
schaft wesentlich mehr für die Schaden
verhütung getan werden. Während im 
einfachen Wohngebäudegeschäft von 
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1.000 Verträgen etwa 8,6 jährlich mit 
Schäden behaftet sind, trifft es in der 
landwirtschaftlichen Feuerversicherung 
14,4 Kunden von 1.000. Der Schaden
durchschnitt liegt im einfachen Geschäft 
bei 9.600,-- DM, in der Landwirtschaft 
dagegen bei 16.200,-- DM. Das zeigt 
den Grund für die Prämiendifferenz. Die 
Brandgefahren eines einfachen Wohn
hauses sind mit denen eines landwirt
schaftlichen Betriebes nicht vergleich
bar; dies läge außerhalb jeder realisti
schen Betrachtung. Dennoch ist die 
hohe Schadenträchtigkeit des landwirt
schaftlichen Feuergeschäftes kein gott
gegebenes Schicksal, sondern es sind alle 
Anstrengungen zu unternehmen, um 
den Brandschutz gerade in der Landwirt
schaft zu aktivieren. Für den Landwirt ist 
im Lichte der tiefgreifenden Strukturver
änderungen gerade in diesem Erwerbs
zweig eine bessere, d. h. niedrigere Versi
cherungsprämie heute ein wichtiger Kal
kulationsfaktor. Wenn wir effektiven 
Brandschutz und wirkungsvolle Scha
denverhütung schaffen, wenn Versiche
rer und landwirtschaftliche Kunden 
zusammen wirklich etwas zum Guten 
verändern, dann rechnen sich auch in 
Zukunft für beide Seiten die Dinge wie
der angenehmer. 

Diese Zahlen und Überlegungen 
machen auch sicher verständlich, wes
halb die ÖMARK, die Marketing
gesellschaft der öffentlichen Versicherer 
Deutschlands, auch gerade Schadenver
hütung vermarktet. Eigentlich dreht es 
sich bei Marketingaktivitäten in der 
Regel um den Absatz von Produkten, 
also um Vertrieb und Verkauf. Die öffent
lichen Versicherer in Deutschland haben 
jedoch ihre Aufgabe schon immer in grö
ßerem Umgriff gesehen und neben dem 
Versicherungsgeschäft im strengen 
Sinne die Schadenverhütung ganz groß 
geschrieben. 

Die hauptsächlichen Schadenursa
chen in der Landwirtschaft sind immer 
wieder menschliches Versagen, Leicht
sinn, mangelndes Gefahrenbewußtsein, 
kurz, vermeidbares Fehlverhalten, selbst 
wenn in der Statistik als Schadenursache 
ein so technisch klingender Begriff wie 
z. B. "elektrische Einrichtungen" steht. 

An der Spitze der geklärten Schaden
ursachen in der Landwirtschaft steht 
nach der langjährigen Statistik der Baye
rischen Landesbrandversicherungsan
stalt die Brandstiftung. Sie beansprucht 
rund 17 % der Schadenaufwendungen. 
An den vorsätzlichen Brandstiftungen 
haben die Fälle, in denen Familienange
hörige das Feuer gelegt haben, nur einen 
kleinen Anteil. Der durch Eigentümer 
und Versicherte oder durch deren Ange
hörige angerichtete Gebäudeschaden 
erreicht knapp 2 % der Gesamtaufwen
dungen für vorsätzliche Brandstiftun
gen. 

An zweiter Stelle dieser Statistik der 
geklärten Schadenursachen stehen die 

Blitzschäden mit 16 % der Gesamtscha
denaufwendungen in der Landwirt
schaft. Die geringe Anzahl der zünden
den Blitzschläge - im Geschäftsjahr 1991 
waren es knapp 80 Fälle - führte zu 
einem Durchschnittsaufwand von rund 
175TDM. 

Eine ordnungsgemäß installierte 
Blitzschutzanlage ist die unabdingbare 
Voraussetzung dafür, daß einschlagende 
Blitze eben auch abgeleitet werden. Sol
che Blitzschutzanlagen baut der Fach
mann und der Eigentümer muß sie 
bezahlen. Läßt er eine Blitzschutzanlage 
nicht installieren, so hat erfiir den Brand
schutz seines Anwesens etwas sehr 
Wesentliches unterlassen. 

Eine weitere, sehr bedeutende Scha
denursache in der Landwirtschaft ist die 
Heuselbstentzündung. Sie liegt, gemes
sen am Schadenaufwand, mit 11 % an 
dritter Stelle. 

An nächster Stelle der langjährigen 
Schadenursachenstatistik folgt die Elek
trizität, die einen ähnlich großen Scha
denaufwand wie die Selbstentzündung 
von Heu mit sich bringt. Die tumus
mäßige Prüfung von elektrischen Ener
gieanlagen und Energieverbrauchsge
räten in landwirtschaftlichen Betrieben 
war bis vor einigen Jahren in der Bundes
republik Deutschland gesetzlich vorge
schrieben. Erst durch eine Änderung der 
einschlägigen Durchfiihrungsverord
nung zum Energiewirtschaftsgesetz ent
fiel diese Prüfpflicht. In Bayern ist es 
allerdings gelungen, durch einen freiwil
ligen Zusammenschluß der öffentlich
rechtlichen Feuerversicherung, der 
Landwirtschaftlichen Berufsgenossen
schaften, des Verbandes der Elektrizitäts
werke und des Bayerischen Bauernver
bandes, diese Prüfung fortzuführen . 

Bei der Prüfung von ca. 24.000 Bau
ernhöfen wurden im Jahre 1990 nicht 
weniger als 10.887 feuergefährliche 
Mängel entdeckt und abgestellt. Darun
ter schlechte Isolationswiderstände, 
unvorschriftsmäßig aufgehängte Infra
rotstrahler, geflickte oder überbrückte 
Sicherungen, provisorisch und unvor
schriftsmäßig verlegte Leitungen, feh
lender Überlast- und Kurzschluß
Schutz, unvorschriftsmäßige Leuchten 
auf brennbarer Befestigungsfläche, von 
leicht entzündlichen Stoffen - wie Heu -
zugedeckte Leuchten u. a. m. Weitere 
Schadenursachen wie die vorschrifts
widrige Einstellung von Schleppern in 
Räumen, das Arbeiten mit funkensprü
henden Geräten in der Nähe von brenn
baren Gegenständen, kehren regelmäßig 
in den Schadenstatistiken wieder. Allein 
die fünf Gefahrenquellen vorsätzliche 
Brandstiftung, Elektrizität, maschineUe 
Anlagen, Heuselbstentzündung und 
zündelnde Kinder verursachen seit 
Jahren bis zu 60 % der landwirtschaft
lichen Feuerschäden. 

Eine Grundsatzbetrachtung über 
Brandschutz in der Landwirtschaft wäre 

unvollständig, wenn nicht auch noch in 
Stichworten auf die besondere äußere 
Situation bäuerlichen Eigentums hinge
wiesen würde, wie sie vom Einzelnen 
meist nicht beeinflußt werden kann. An 
erster Stelle steht der noch erhebliche 
Anteil landwirtschaftlicher Bausubstanz 
an Gehöften, in denen Wohn- und Wirt
schaftsteil noch unter einem Dach zu fin
den sind. Sicherwird heute nicht mehr so 
gebaut. Wer aber einen solchen Hof 
ererbt hat, wird ihn nicht abreißen und 
neu wieder herstellen. Im Eindachhoflie
gen aber erheblich mehr Brandgefahren 
und weit mehr konzentrierte Werte als 
dort, wo neu erbaute Hofstellen alles 
übersichtlich und nach Brandabschnit
ten getrennt haben. 

Darüber hinaus liegt ein bedeutender 
Teil landwirtschaftlicher Anwesen abge
legen in der Landschaft. Es ist klar, daß 
hier im Brandfall vom Ausbruch und von 
der Entdeckung des Feuers bis zum 
Beginn eines Löschangriffs durch die 
Feuerwehren mehr Zeit vergehen muß, 
als dies in der Regel in den Städten der 
Fall ist. Außerdem sind nun einmal 
Holz,Heu,Stroh,Futter-und Düngemit
tel sowie auch Staub in fast jedem land
wirtschaftlichen Betrieb vorhanden. Das 
sind aber eben alles leichtentflammbare 
bzw. brandfördernde Stoffe. Es fehlt 
auch nicht selten an ausreichendem 
Löschwasser für die Brandbekämpfung. 

Daß wirksamer baulicher Brand
schutz nicht immer einfach und vor 
allem nicht billig ist, muß nochmals 
erwähnt werden und dies gilt besonders 
im Altbaubereich. 

An Versicherer, Schadenverhüter, 
Baugenehmigungsbehörden und Feuer
wehren stellt die Landwirtschaft beson
dere Anforderungen. Man muß immer 
wieder mit vereinten Kräften versuchen, 
das Bewußtsein rur diese Anforderun
gen zu schärfen. 

Wie man neben den Printmedien an 
die Landwirte mit dem Anliegen nach 
größerer Vorsicht vor den Feuergefahren 
herankommen kann, das hat die Bayeri
sehe Landesbrandversicherungsanstalt 
mit dem Film "Schadenverhütung in der 
Landwirtschaft" versucht. 

Dieser Film wird mit - demjeweiligen 
Publikum angepaßten - begleitendem 
Informationsmaterial, unterstützt vom 
Bayerischen Kultusministerium, in ver
schiedenen Schultypen gezeigt. 

Erreicht werden damit die landwirt
schaftlichen Auszubildenden über die 
Berufsschulen. Darüber hinaus werden, 
mit Hilfe des Bayerischen Landwirt
schaftsministeriums, die angehenden 
Betriebsleiter in den Landwirtschafts
schulen angesprochen. Außerdem wird 
der Film auch an den Bildungsstätten für 
Landwirtschaftsmeister, den landwirt
schaftlichen Fachschulen und auch im 
Bildungswerk des Bayerischen Bauern
verbandes gezeigt. 




